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den Sohn ottes als „des eiınen ottes Offenbarung 1im Menschen VoNn Nazaret‘
wünscht sıch Küng einen Dıalog miıt „den dre1 prophetischen Religionen”

ach diesem Jesusbild tolgen Konsequenzen für eıne „christliıche Lebenspra-
ıs  c (Kap ß Ks gehe darum, sıch für die menschlichen L ebensmaxımen VonNn

Jesus Christus eIWwa: lassen und siıch auf seinen Weg einlassen. Küng
grenzt sıch die dogmatisıerten kath Lehren als scheinbar fromme Kreu-
zesnachfolge ab Z ‚Ol1 Dagegen SE CT auf das Kreuztragen im tag,
das DE mıt einem selbstkritischen Handeln und einem amp für gesellschaftlıche
Veränderungen gleichsetzt. Gerade 1m Angesicht des historisch leidenden Jesus
könne es eigene Leiden besser verarbeitet werden (277-283). Küng pricht
VO  x der konkreten Jesusperson, die nıiıcht NUur das kritische Denken NrecLC, SOTI-

dern eın ‚leuchtendes Vorbi se1 Vom FErlöser redet GT nıcht. Wie CTI-

verwelst Küng aber auf „dıe Idee eines globalen Menschheitsethos‘“‘

Im ückgrIi auf Üüngs Eingangsprovokation ist Wer einen
menschlıch adıkal anders ebenden Jesus mıt synkretistischen Ansätzen sucht,
lese Küng, WeT Jesus Christus als messianisch-verheißenen FErlöser ZUT erge-
bung der Sünden und einen tatsächlıc auferstandenen Herrn sucht, ese Ratzın-
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Michael olter, Professor für Neues Jestament der Evangelisch-
Theologischen der Universıität Bonn, ekannt auch als Herausgeber der
ZNW, hat mıt diesem Buch ı1ne grundrıssartige Gesamtdarstellung der eolo-
g1ie des Paulus vorgelegt.

olter chlägt in diesem Werk eigene Wege der Darstellung der paulınıschen
eologıe e1n, dıe mıt der Notwendigkeıt der eigenen Konstruktionstätigkeit
be1 einem olchen Projekt begründet. DIie schon der Formulierung der Kap1-
telüberschriften erkennbare Uneinheitlichkeit der Gliederung ist el wen1g StO-
rend.

ach einem narratıven Teıil ZU erden des Paulus bIis ZUT antiochenischen
eıt stellt olter die Theologie des Evangelıums dar, weil dessen Verkündigung
Anfangspunkt und Zentrum der paulınıschen Tätigkeıt markıert.

Darauf 01g en Kapıtel D Glauben, der nach olter be1 Paulus als Pendant
ZUT Evangeliumsverkündigung anzusehen ist. Die „christologische Grundorien-
tierung“ (75) ist charakteristisch. Der Glaube funglert als indentity marker W1e
auch als boundary marker. nier der Überschrift „Dıie Heilswirklichkeit des 4: O-
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des Jesu“ geht olter der rage nach, WIeE sıch Jesu Leiden und Tod als Offenba-
rung des unıversalen e11ls verstehen lassen. Wenn olter postulıert, dass der
Heilswirkung des €es Jesu UT insofern Wirklichkeitscharakter zukommt, als
iıihm der Glaube eıne solche Wiırkung zuschreıbt (99), dann ist kritisch fragen,
ob diese VO Glaubenden abhängige Subjektivität das paulınısche Verständnis
wirklıch trifft oder ob Paulus nıcht doch stärker VON der objektiven Gegebenhe1
und Tatsächlichkeit der Heilsereignisse CuZ und Auferstehung) ausgeht. Die
Deutung des es Jesu mıt den Kategorien der ne und Stellvertretung
olter ab

EKs folgen 7We1 weiıtere Kapıtel ZUrTr auitfe und ZU eılıgen Geıist, weiıl Glaube,
autie und Ge1st als für Paulus unmittelbar zusammengehörend gesehen werden.
Insbesondere das 30-seıitige Kapıtel Z7u Gelst ist 1m Vergleich manchen ahn-
lıchen erken relatıv ausführlich und damıt auch inhaltlıch breiter angelegt, Kt-
Wads untypisch, aber mıt der des Gel1lstes in der paulınıschen Eschatologie
begründet, SCHAI1eE sich schon hlıer ein Kapıtel ZUr offnung d  $ das auch dıe
paulınische Gerichtserwartung behandelt

Unter der Überschrift Christusmystik und Christusteijlhabe werden cdie OTMU-
lierungen (nıcht ormeln ın Christus®‘ und „mıiıt Christus®® behandelt Eirstere
drücke eine ex1istentielle Zugehörigkeıt Christus dUus. „Miıt Christus‘“ verwende
Paulus dort, ıne Entsprechung des rgehens der Christen miıt dem Jesu
sST1 In den c nehme. IDERN Kapıtel ZUT Ekklesiologie schlı1e sıch olge-
ichtig unmıittelbar d} denn in der Gemeinschaft der Glaubenden fıindet e
klusıve Identität der Christus Glaubenden ihren USdruc Inhaltlıche
Schwerpunkte sSınd hler Gottesdienst, Herrenmahl und die ekklesiologischen Me-
taphern C1 eic.)

In dem Kapıtel ZUr paulınıschen stellt olter die pannung zwıschen
der inklusıven Paränese Paulus rekurriert auf allgemeın anerkannte Normen und
Werte) und der exklusıven Identität der christlichen Gemeininde heraus. Als eine
KE1ıgenart wird das APHRZIp der egalıtären Reziprozıtät” markıert.

olter bestimmt die Rechtfertigung als ekklesiologische Theorie, die sachge-
recht AUr als Bestandte1 der Ekklesiologie interpretiert werden könne. Miıt der
Rechtfertigung AaUSs Glauben egründe Paulus nıcht NUTr dıe Heıdenmiss1on, SON-

dern CT reflektiere in ihr auch se1in Christentumsverständnıis. Innerhalb dieses Ka
pıtels geht olter auch auf das paulınısche Gesetzesverständnis e1in.

Den Abschluss bilden en kürzeres Kapıtel ZUT Israel-Frage, in dem olter e1-
Aporıie be1i Paulus konstatiert, dass ämlıch Israel ebenfalls Von der Uni-

versalıtät der Uunı| betroffen ist, andererse1its aber auch eine Sonderstellung be1
Gott einnımmt, und e1n Epıilog mıt zwel kurzen „Anhängen“. Abgerundet wird
das Werk urc eın Bıbelstellenregister, en amen- und Sachregister und eın
Kegıister den griechischen Begriffen.

Für das Werk gilt, dass die Ausführungen anhand sıinnvoall] ausgewählter
Texte verdeutlicht und vertieft werden. Dass nıcht immer alle in Betracht kom-
menden Paulusstellen ausTuüunNrliıc untersucht werden können, 1eg auf der and
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Ebenso, dass INnan nıcht jede exegetische FEıinsıcht teilen wird. Anlass ZUur krıit1-
schen Diskussion esteht [11. dort, die Objektivıtät der paulınıschen
Heıls-) Aussagen (Deutung des es Jesu als Heilsereign1s IS 0.]; die uler-
tehung Jesu, das iırken des eiligen Geistes) de facto verloren geht und edig-
ıch Von einer subjektiven Konstruktion der Wirklichkeit selıtens des Glaubenden
gesprochen wiıird. Auffällig ist, dass die Auferstehung Jesu lediglich im /7usam-
menhang des Evangelıums und der Eschatologie ZUT Sprache kommt, aber nıcht
eigens behandelt wird, wobe1l Letzteres auch für andere Aspekte der paulınıschen
Christologie WIeE die Präexistenz gılt

Das espräc mıt der Sekundärliteratur konzentriert sıch auf die allerwichtigs-
ten Beiträge und Grundpositionen und wiırd insgesamt eher napp eführt. 1C
MNUuT WenNnn abweiıichende Posıtionen ohne nähere egründung abgelehnt werden.,
würde INan sıch eiıne breıitere Auseinandersetzung wünschen. So wird E die
New Perspective Paul innerhalb des /2-seıitigen (!) apıtels ZUrTr Rechtferti-
SUuNng aus Glauben 1Ur an erwähnt. Weıter ist der us prımär auf die
neutestamentliche Diskussion 1mM deutschsprachiıgen aum gelegt SO fiınden sıch
in dem Verzeichnis der zıitierten Literatur NUTr verhältnısmäßig wen1g Monogra-
phıen oder Kommentare. die nıcht im deutschsprachigen Raum erschlıenen Ssind.
Andererseıts bleibt dieses Werk Uurc dıe inhaltlıche Konzentration SOWIeEe die
Beschränkung in den Anmerkungen gul lesbar und in einem (noch) überschauba-
Tn Rahmen Somuit g1bt nıcht UTr einen Überblick über cdıie eologıe
des Paulus, sondern 6S ist zugleic sowohl sehr gul als eEeNTDUC für Studierende
gee1ignet WIE auch als anregende Lektüre für Fachkollegen. Erfreulich ist, dass
dieses umfangreıiche Werk einem für ein gebundenes Buch WITrKIl1c Kkzeptab-
len Preis erhältlıch ist, W as eiıne breitere Rezeption, cdie verdient hat, begünsti-
SCH dürfte.
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